
Was sind Einkommenssteuern?
Und was hat es mit der Feuer-
wehrsteuer auf sich? Diese Fra-
gen stellen sich wohl viele Ju-
gendliche, wenn sie zum ersten
Mal eine Steuererklärung aus-
füllen. Hilfe gab es am letzten
Samstag vonderMurianerRWC
Treuhand GmbH Muri und der
Ynoves AG aus Steinhausen
(ZG). Sie halfen in ihrem Work-
shop 18- bis 25-Jährigen, die
Steuererklärung auszufüllen.

«Wirerleben immerhäufiger,
dassEltern ihreSteuerunterlagen
einreichen und gleichzeitig auch
die ihrer Kinder», erzählt Renate
WielandvonRWCTreuhand. Sie
stellenfest,dassviele jungeLeute
Angsthätten, etwas falsch zuma-
chen. Deswegen boten sie den
Workshop an, der mit 17 jungen
Männern und Frauen im Atelier
ARSAnimainMuristattfand.Ge-
leitet wurde er von den zwei
Steuerexperten Elia Dastoli vom
Steueramt in Oberwil-Lieli und
Pascal Maurer vom Wohler
Steueramt. Maurer war auch bei
der Entwicklung des neuen
Steuerprogramms eTax beteiligt.

Zwei Teilnehmende sind der
19-jährige Sven Keusch aus Bos-

wil und der 20-jährige GaelMül-
ler aus Sins. Keusch füllt die
Steuererklärung zum ersten Mal
aus,MüllerhatbereitsErfahrung
darin. «Wir wurden durch unse-
ren Arbeitgeber auf den Work-
shop aufmerksam gemacht», er-
zählen sie. Was erhoffen sie sich
davon? «Ich habe nicht wirklich
einen Plan von den Steuern», er-
zählt Keusch schmunzelnd.Mül-
lermöchte imThemasattelfester
werden.«Ichinvestiere inKrypto
und will wissen, wie man diese
deklariert», erklärt er.

Nach einem kurzen Theorie-
teil geht es auch schon los. Dass
diemeistennichtwirklichvielEr-
fahrung mit Steuererklärungen
haben,wirdspätestensnachdem
Login klar: Eine Teilnehmerin
findet den Zugangscode auf den
Steuerunterlagen nicht, und eine
andere hatMühemit demErfas-
sen ihres Einkommens. Gelas-
sen helfen ihnen die beiden
Steuerexperten und die Mit-
arbeitenden von RWC Treu-
hand und Ynoves. Schritt für
Schritt gehen Maurer und Das-
toli die einzelnen Punkte durch,
während die Teilnehmenden
parallel ihre Zahlen eintragen.

Geht es um einen komple-
xen Sachverhalt wie den Lohn,

erklären sie die einzelnen
Schritte auf verständliche Art
und mit Humor. «Einen Ar-
mani-Anzug könnt ihr nicht von
den Steuern abziehen, den
könnt ihr auch privat tragen»,
kommentiert Dastoli etwa das
Thema Pauschalabzug.

«Sammelt übers
Jahr alle Belege»
Es geht nicht nur ums Erklären,
es geht auch um Tipps und
Tricks. «Sammelt über das Jahr
alle Belege», heisst einer der
Tipps. Oder: «Falls ihr euch für
das Studium einen Laptop zu-
legt, könnt ihr das in den Steu-
ern deklarieren.» Es sind Klei-
nigkeiten, aber sie sparen Geld.

Nach zwei Stunden ist es ge-
schafft. Die Unterlagen sind aus-
gefüllt und nach Kontrolle durch
die Profis abgeschickt. «Es lief
besser, als ich gedacht hatte. Die
Jugendlichen waren wissbegierig
und haben voll mitgemacht»,
lobt Maurer. Man sei auf die Fra-
geneingegangen, findet etwaLu-
cioQuaresima von Ynoves.

Ob der Workshop nächstes
Jahr wieder stattfindet, ist nicht
ganz sicher. Aber: «Die Chan-
cen stehen sehr gut», erklärtRe-
nateWieland.

Philipp Eller

Als Jacqueline Egger (61) und
Edith Sidler (39) vor drei Jahren
ein Jobsharing planten, ahnten
die beiden noch nicht, dass da-
raus bald ein ganz anderes Pro-
jekt entstehen würde. Bis dahin
kannte sich das Duo nicht. «Bei
unserem ersten Treffen war so-
fort klar: Es ist Liebe auf den ers-
ten‹Blick›»,erzählensie rückbli-
ckendundlachen.Diebeidenbe-
werben sich gemeinsam – und
erhalten eine Absage. Was zu-
nächst Enttäuschung auslöste,
verwandelte sich schnell in Ta-
tendrang. «Wir hatten kurz die
Nase voll. Dann dachten wir:
Jetztmüssenwir erst recht etwas
machen», so Egger. «Blinde
Menschen erleben so viele aus-
sergewöhnliche Dinge in ihrem
Alltag. Darüber wird in den Me-
dien kaum berichtet.»

Aus diesem Gedanken ent-
stand eine Idee: ein eigener Pod-
cast, in dem die beiden mit Hu-
mor und Klarheit von ihren Er-
fahrungen als blinde Frauen
erzählen, häufig gestellte Fragen
beantworten und – ohne auf die
Tränendrüse zu drücken – einen
ehrlichen Einblick in die Realität
blinder Menschen geben. Mit
viel Motivation und dem
Wunsch, ihre Perspektive hörbar
zu machen, beginnen sie zu pla-
nen und aufzunehmen. 2024 er-
scheint die erste Folge von «Im
Blindpunkt» (Eigenschreibweise
«ImBLINDPUNKT»).

Kann man sich auf einen Ab-
schied vorbereiten, der sich
über Jahre hinzieht?

Zwischen Trauer
und Neuanfang
Beide Frauen sind von Retinitis
pigmentosa betroffen, einer
Netzhauterkrankung, die schlei-
chend zum Verlust des Augen-
lichts führt. Das Tückische da-
ran sei der langsame Verlauf:
DasGesichtsfeldwird enger, die
Orientierung schwieriger, das
Restsehen nehme Schritt für
Schritt ab. «Man weiss nie ge-
nau, wann es vorbei ist», sagt
Egger. Diese Ungewissheit habe
sie in ihren Jugendjahren belas-
tet. Mit 41 Jahren erblindete sie
vollständig. «Irgendwann war
ich fast froh, amEndeangekom-
men zu sein.»

Sidler erlebt diesen Prozess
derzeit selbst.Während anfangs
vor allem praktische Hürden im
Alltag dominierten, wiegt heute
der emotionale Aspekt schwe-
rer. «Zu wissen, dass es endgül-
tig ist, ist schwierig. Es stirbt
einTeil von einem,manbeginnt
ein neues Leben in einer neuen
Welt und trauert dem alten
Leben hinterher», erzählt die
Zugerin. «Retinitis pigmentosa
bedeutet einen langjährigenAb-
schiedsprozess – von Gewohn-
heiten und Selbstverständlich-
keiten», fährt sie fort. Für Sidler
bringt die fortschreitende Er-
blindung auch im Familienle-
ben Herausforderungen mit

sich – zugleich sei ihre Familie
eine wichtige Stütze. Trotz ihrer
Blindheit sindbeideFrauensehr
aktiv, sportlichengagiert, inVer-
einen tätig und auf Reisen
unterwegs.

Betroffene ermutigen,
Tabus anzusprechen
Mit «Im Blindpunkt» verfolgen
die beiden Frauenmehrere Ziele
zugleich. Für beide ist der Pod-
cast ein persönlicher Verarbei-
tungsraum: Während Sidler
noch im Prozess ihrer fortschrei-
tenden Erblindung steht, kann
Egger – zwanzig Jahre nach dem
vollständigen Verlust ihres Au-
genlichts – ihre Geschichte neu
reflektieren. «Damals musste
einfach alles weiter funktionie-

ren», sagt sie. «Heute merke ich
erst, wie anstrengend das war.»
Gleichzeitig wollen sie anderen
BetroffenenMut machen, Tabus
ansprechen und zeigen, dass
Trauer, Wut und Humor neben-
einander Platz haben dürfen.

«Wir bekommen sehr viel
positives Feedback von blinden
Personen. Das zeigt uns, dass
diese Arbeit wichtig ist», erzählt
Sidler. Die Podcasterinnen rich-
ten sich bewusst auch an Sehen-
de: Er soll Sensibilität fördern,
Stigmata abbauen und Berüh-
rungsängste verringern. «Viele
sagen uns: Ich hätte nie gedacht,
dass es so anstrengend ist», so
Sidler. «Genau dieses Bewusst-
sein zu schaffen und blinden
Menschen eine hörbare Stimme
zu geben, ist unser gemeinsamer
Antrieb.»

Die Barrieren
sind noch da
Sidler betont: «Ich fühle mich
inkludiert, wenn die Menschen
ihre Haltung anpassen.» Egger
ergänzt, dass man im eigenen
Umfeld meist akzeptiert sei.
Ausserhalb vertrauter Kreise
werde jedoch sichtbar, wo noch
Veränderung nötig ist. Ständig
auf alles zu achten, was nicht
funktioniert, sei frustrierend –
es sei besser, denFokus bewusst
zu wählen. Beide beobachten,
dass viele Barrieren in der Ge-
sellschaft noch bestehen und in-
klusive Strukturen oft nur lang-
sam entstehen. Egger kritisiert,

dass inklusive Gestaltung öf-
fentlicher Räume häufig als
«Aufwand» betrachtet werde
und blinde Menschen nach wie
vor als «exotisch» wahrgenom-
menwürden. SolangedieseHal-
tung vorherrsche, bleibe echte
Inklusion nicht selbstverständ-
lich. Nicht nur bauliche Barrie-
ren, sondern auch Haltungen
und Vorurteile würden darüber
entscheiden, wie selbstver-
ständlich Teilhabe möglich sei.

Die Podcasterinnen möch-
ten Menschen, die am Anfang
desWeges ins Erblinden stehen,
vor allem eines mitgeben: «Es
ist entscheidend, sichUnterstüt-
zung zu suchen und die eigenen
Gefühle zuzulassen.» Egger
fügt an: «Ohne meine Erblin-
dung wäre ich wohl oft allein.
Heute bin ich mit Begleitung
oder Freunden unterwegs – und
empfinde dies als Gewinn.» Sie
konzentriere sich auf das We-
sentliche und darauf, wo sie ihre
Energie einsetzen will. Ihre Er-
blindung habe sie geduldiger
und toleranter gemacht.

Mittlerweile sind die Pod-
casterinnen für die diesjährigen
Suisse Podcast Awards nomi-
niert, die am 27. März in Zürich
stattfinden. Sie hoffen, damit
das Thema schweizweit noch
stärker bekannt zu machen.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Mehr Informationen zum Pod-
cast «Im Blindpunkt» sind unter
www.imblindpunkt.ch zu finden.

Anna Tschümperlin
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STELLENANGEBOTE

Die Podcasterinnen Edith Sidler
und Jacqueline Egger sind
Freundinnen geworden.

«Habe nicht wirklich einen Plan»
MitHumor und Expertenhilfe ans Ziel: InMuri fand zum erstenMal
einWorkshop für Jugendliche zumThema Steuererklärung statt.

Freiamt

Zwei Frauen über blinde Perspektiven
Edith Sidler aus Hagendorn und die Luzernerin Jacqueline Egger geben im Podcast «Im Blindpunkt» Einblick
in ihr Leben als blinde Personen. Nun sind sie für die «Suisse Podcast Awards» nominiert.

Die Podcasterinnen Edith Sidler und Jacqueline Egger mit ihren
Tontechnikern bei der Aufnahme einer Podcastfolge von «Im Blind-
punkt». Bilder: zvg (Zug, 4.3.2026)

Wo Fürsorge auf Vertrauen trifft
gemeinsam – weiter - besser

Wir suchen eine/n
Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt 80–100%
Ihre Aufgaben:
• Selbstständige Durchführung vielseitiger handwerklicher,
mechanischer und technischer Aufgaben in den Bereichen Wartung,
Reparatur, Anlagenkontrolle und Reinigung

• Vertretung des Mitarbeiters im Betriebsunterhalt bei Abwesenheiten
• Einrichtung von Räumlichkeiten für Veranstaltungen sowie
Organisation und Durchführung von Umzügen

• Mitwirkung bei der Sicherstellung des Brandschutz-,
Arbeitssicherheit- und Gesundheitsschutzmassnahmen

• Garten und Pflanzenpflege
• Verantwortung für Umgebungsarbeiten und Sicherstellung des
Winterdienstes

Ihr Profil:
• Abgeschlossene Ausbildung als Fachperson Betriebsunterhalt,
eidgenössischer Fachausweis als Hauswartin/Hauswart oder die
Bereitschaft, die Ausbildung zu absolvieren

• Mehrjährige Berufserfahrung, idealerweise in einem vergleichbaren
Umfeld

• Ausgeprägtes Planungs- und Organisationstalent
• Hohe Eigenverantwortung und Dienstleistungsbereitschaft
• Einfühlungsvermögen und Flair im Umgang mit älteren Menschen
• Kommunikativ, belastbar, verantwortungsbewusst, organisiert und
flexibel

Wir bieten:
• Attraktive Anstellungsbedingungen
• Sehr gute Versicherungsleistungen
• Grosszügige Ferienregelung
• Günstige Verpflegungsmöglichkeit
• Viele Fringe Benefits

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail an:
bewerbung@pflegezentrum-sonnenberg.ch

Ihr Kontakt
Daniela Berger | Leitung HR | Tel. 044 714 28 64
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